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Zeichnung: Manz
Kämpfe im Donez- Gebiet

Der heutige Wehrmachtbericht meldet Kämpfe
im Raume des Donez und ostwärts Charkow.
Das fruchtbare Gebiet im Norden des Kauka-
sus-Gebirges ist damit wieder in das Blick-
feld des Interesses gerückt. Auf dem Donez-
Rücken, diesem flachen breiten Höhenzug, der
mit 70 bis 80 Meter hohem felsigem Steiufer
zum Donezfluß. abfällt, liegt das wertvollste
russische Kohlengebiet. Das 30 000 Quadrat-
kilometer große Donez-Kohlenbechen hat
etwa 30 bis 40 abbauwürdige Flöze. Die Vor-
räte werden auf 18 Milliarden Tonnen Stein-
kohle und 38 Milliarden Tonnen Anthrazit ge-
schätzt. Das Gebiet ist auch reich an Salz-
vorkommen, an W be Zink und Queck-

silber.
Der Donez selbst ist der rechte Nebenfluß
des Don. Charkow ist ein bedeutender Ver-
kehrsknotenpunkt zwischen den baltischen
Häfen und dem Land der Schwarzen Erde,
dem Zentralrussischen Industriegebiet und
Westrußland. Die Stadt hat weit über 400 000

Einwohner.

Erbikkerke Kämpfe aller Waffen
Berlin, 8. März. Die geſchickte Führung

des Abwehrkampfes zeigte ſich auch während
der Maſſenangriffe des Feindes im Donez-
gebiet. Deutſche Verbände gingen nach der
Abwehr zum Gegenangriff über und zer
ſchlugen in vorbildlichem Zuſammenwirken
mit Kampf und Sturzkampfverbänden die
feindlichen Angriffsgruppen. Dabei ſtießen
die deutſchen Panzer in den weichenden
Feind hinein und fügten ihm ſchwere Ver
luſte zu.

Bei klarem Wetter und anſteigender
Kälte kam es im Raum ſüdoſtwärts und
oſtwärts von Charkow zu erbitterten
Kämpfen. Der Gegner griff am Sonn
abend von zahlreichen Panzern unterſtützt,
die deutſchen Stellungen in Stärke von
mehreren Diviſtonen an. In einem Divi-
ſionsabſchnitt entwickelte ſich ein harter
Kampf mit ſtarken Kräften des Gegners,
der ſeinen Angriff mit 35 Panzerkampf
wagen unterſtützte. Die deutſche Aufklärung
erkannte fedoch frühzeitig Bereitſtellungen
und Entwicklungen der gegneriſchen Abſicht,
ſo daß deutſche Artillerie im Zuſammen
wirken mit Sturzkampfflugzeugen und
Jägern in mehrmaligem Einſatz die Stoß
kraft des feindlichen Angriffs erheblich be
einträchtigte. Dieſer Angriff wie auch die
anderen Verſuche der Bolſchewiſten in die
deutſchen Stellungen einzudringen. brachen
unter hohen blutigen Verluſten für den
Feind im zuſammengefaßten Feuer aller
Waffen vor der Hauptkampflinie zuſammen.

Die deutſche Luftwaffe unterſtützte dieſe
harten Erdkämpfe beſonders wirkungsvoll,
zerſchlug feindliche Bereitſtellungen zum An
griff und ſtörte den feindlichen Nachſchub ſo
wie die für den Feind notwendigen Bahn
verbindungen.

In Genergloberſten befördert
Aus dem Führerhauptauartier, 8. März.

Der Führer beförderte den Oberbefehls
haber einer Armee General der Infanterie
von Manſtein in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die Eroberung der Krim und
die anſchließenden Abwehrkämpfe zum
Generaloberſt.

Weiter beförderte der Führer den Gene
ral der Flieger Jeſchonnek in Anerkennung
ſeiner Verdienſte als Chef des General
ſtabes der Luftwaffe zum Generaloberſt.

Cripps ſprungbereit hinter Churchill
Der Linksruck im Kabinett beeinflußt Englands „ſchleichende Kriſe“ und die öffentliche Meinung

(Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin 8. März. Jn den vergangenen

Wochen kannten die amtlichen Kreiſe in
London nur eine vordringliche Aufgabe: den
Lavaſtrom des allgemeinen Unbehagens und

der heftigen Kritik an der Kriegführung
unter allen Umſtänden abzudämmen. Raſch
aufeinanderfolgende Regierungswechſel, noch
ſchärfere Hinwendung zum Sowjetkurs ver
ſuchten von der politiſchen Seite her Schutz
wälle gegen die unaufhaltſam vorwärts-
drängende Flut zu errichten. Mit einer
plötzlichen und überwiegend ſinnloſen mili
täriſchen Aktivität wie ſie vor allem in
dem Fallſchirmunternehmen gegen die Kanal
küſte zum Ausdruck kam unterſtützten die
britiſchen Wehrmachtkreiſe die Manöver der
Politiker. Abex der träge, ſchwer zu faſſende
Lavaſtrom bahnte ſich dennoch ſeinen Weg
über alle aufgetürmten Hinderniſſe und hat
in der Welt bereits das Wort von „Englands
ſchleichender Kriſe“ entſtehen laſſen.

Zur Zeit brodelt und kocht die Un
zufriedenheit in England wieder heftiger
als je zuvor. Die Temperatur des Un
willens im Volk ſcheint ſo hoch, daß ſelbſt
die kalten Waſſergüſſe der letzten Woche die
politiſche Siedehitze nur für Sekunden
dämpfen konnten. Schon heute quellen die
Spalten der britiſchen Blätter von mehr
oder weniger verſteckten Ausfällen über.
Sogar das amtliche Globe-Reuter-Büro er
hebt zum erſten Male ſeine Stimme im
Chor der Unzufriedenen. Es ſpricht ſich
zwar mit aller Vorſicht, aber dennoch un
mißverſtändlich aus. In einer Analvſe der
Urſachen, die zu der gugenblicklichen ernſten
Lage auf Java geführt haben, wird ein
geſtanden, daß „ein großer Teil der hollän
diſchen Luftwaffe bei der zweckloſen Ver
teidigung Malayens verlorenging“. Die
Bedeutung des Wörtchens zwecklos wird
man dabei kaum unterſchätzen können.

„Es war immer die gleiche Geſchichte:
ohne ausreichende Unterſtützung in der
Luft waren unſere Truppen praktiſch ohn-
mächtig“ ſchreibt Globe- Reuter weiter. Das
britiſche Büro ſchneidet damit ein Thema
an, mit dem ſich neben vielen anderen
Kritikern auch Ward Price ausführlich be
ſchäftigt. Der engliſche Journaliſt fragt,

warum die britiſche Luftwaffe eigentlich
immer nur gegen Landziele eingeſetzt
werde. Man wiſſe doch, daß ein von
Bomben beſchädigter Rüſtungsbetrieb viel
ſchneller ausgebeſſert werden könne als ein
Schiff neu zu bauen iſt.

Eine gut getarnte aber darum beſonders
ſcharfe kritiſche Stimme findet man in
einem Leitartikel der „Daly Mail“. Das
Blatt ſchreibt, in der ganzen britiſchen Ge
ſchichte gebe es keine erniedrigendere Epi-
ſode als die Uebergabe einer Armee von
mehr als 70 000 Mann. wie beim Fall Sin
gapurs Wohl ſei einmal im Jahre 1756
ein engliſcher Admiral hingerichtet worden,
weil es ihm nicht gelang, die engliſche Gar
niſon der Jnſel Minorka zu entſetzen, aber
etwas Aehnliches wie Singapur kenne die
britiſche Geſchichte bis jetzt noch nicht. Die
Anſpielung auf den hingerichteten Admiral
iſt nicht falſch zu verſtehen, ſie zielt ganz
offenſichtlich gegen den Schuldigen von Sin
gapur. Und das iſt ja kein anderer als
Miſter- Churchill, der ſich bisher noch über
jede britiſche Kriſe hinwegzuretten verſtand.

Der Londoner Korreſpondent der ameri
kaniſchen Aſſociated PreßAgentur weiſt in
einer Meldung auf den ſtändig zunehmenden
Einfluß von Sir Stafford Cripps, den
Freund Stalins, im engliſchen Leben hin.
Dieſer ſtehe fetzt im Vordergrund der
politiſchen Szene. Seine Popularität wachſe,
während die Churchills abgenommen habe.
Churchill iſt ſchon ſeit Wochen nicht mehr

die ſtärkſte Figur im engliſchen Kriegs
kabinett. Hinter ihm ſtehen heute Männer
wie Eripps. deren Wille zu noch ſtärkerem
Kriegseinſatz und vor allem zu noch ſtärke
rer Unterſtützung der Sowjetunion nicht
unbekannt geblieben iſt. An der engliſchen
Haltung und Einſtellung, unter allen Um
ſtänden jede ſich bietende Möglichkeit auszu
nutzen und den Krieg verbiſſen, wenn auch
in verlorener Poſition, fortzuſetzen, würde
alſo ſelbſt ein Rücktritt Churchills heute
nichts ändern. Aber die vergangenen Wochen
und Monate haben bewieſen, daß die
ſchleichende Kriſe in England auf die Dauer
durch keine noch ſo rigoroſe Maßnahme auf
zuhalten iſt. Sie wird und muß zur end
gültigen Kataſtrophe Englands führen!

H

Bandungs Eroberung ſteht bevor
Iwei Flugzeugkräger beſchädigk Wichlige Schlüſſelſtellungen in Zurma eroberk

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio 8. März. Nach dem Fall

von Batavig hat ſich der japaniſche Vor
marſch in einer Schnelligkeit vollzygen, die
der Gegner nicht erwartet hatte. Jns-
beſondere iſt der Widerſtand dadurch frag-
lich geworden, daß der Rückzug der hollän
diſchen Truppen nach Bandung abgeſchnitten
iſt. Bandung ſelbſt iſt vollkommen ein
gekreiſt. Jm allgemeinen wird angenommen,
daß nach dem Fall von Bandung, des Sitzes
des holländiſchen Hauptquartiers, mit dem
völligen Zuſammenbruch der Verteidigung
von Java gerechnet werden kann. Die
Hanptfaktoren, die dieſen Blitzkrieg auf
Java, der erſt am 1. März begonnen hat,
entſchieden haben, ſind erſtens die Ueber
legenheit der Japaner in der Luft und
zweitens die große Verwirrung, die das
raſche Vorgehen der Japaner hervorgerufen
hat. Inzwiſchen haben die Japaner auch
die Stadt Buitenzorg. den Sommerſitz des
Generalgouverneurs von Niederländiſch
Jndien, beſetzt Damit ſind ſie an dieſer
Stelle bereits 55 Kilometer über Batavia
hinaus vorgedrungen. Frontberichte, die
ſoeben in Tokio eintreffen, beſagen, daß die
Feindtruppen ſchon dabei ſind. die Stadt
Bandung aufzugeben und ſich nach Süden
zurückzuziehen. Im Oſten der Jnſel macht
die Einkreiſung Surabajas weitere Fort
ſchritte.

Auf Sumatra haben die Japaner die
Oelvorkommen von Diambi und Rimau
nördlich von Palembang beſetzt und haben
ſomit nahezu ſämtliche Oellgger dieſer Jn
ſel in ihren Händen. Man weiſt darauf hin,
daß die Jnſel Sumatra vor dem Oſtaſien
krieg 5 800 000 Tonnen Oel produzierte.

Aus Burma, von wo die Engländer in
den letzten Tagen trotz der das Gegenteil
beweiſenden Wahrheit allerlei Erfolgsbe-
hauptungen verbreitet hatten, wird die Be
ſetzung des Ortes Peyadji durch die Japaner
mit anſchließender Sperrung der Straße bei
Pynambon gemeldet. Der Feind ſei an
ſcheinend in weiterem Vorrücken nach
Weſten. Die ſogenannten Ortſchaften lie-
gen an der Burmaſtraße. deren Sperrung
durch die Japaner nunmehr offiziell von
den Engländern zugegeben wird, nachdem
der Verkehr ſchon bisher gergaume Zeit
unterbrochen worden war. Der Feind habe
offenbar jetzt die Abſicht, ſo meldet Rangun,
alle Verbindungen zwiſchen dieſer Stadt
und dem Norden abzuſchneiden. Auch Prome
iſt bereits bedroht. Heftige Kämpfe toben
nach der engliſchen Darſtellung noch um
Pegu dem Schlüſſelpunkt der Bahn Ran
gun Mandalay.

Das japaniſche Hauptquartier konnte
zwei weitere gute Erfolge berichten: Ein
feindlicher Flugzeugträger wurde von japa
niſchen Marineflugzeugen am 21. Februar
vor der Küſte von Neu-Guineg ſchwer be
ſchädigt und ſank. Einem Luftphoto zufolge
handelt es ſich um einen Flugzeugträger

letzten Modells von mittlerer Größe. Ferner
griffen fapaniſche Marineflugzeuge im mehr-
fachen Einſatz vor der Küſte von Bali einen
weiteren feindlichen Flugzeugträger an und
trafen ihn mit ſechs Torpedoſchüſſen wobei
30 an Bord befindliche Flugzeuge in Brand
gerieten. Der Flugzeugträger erhielt Schlag-
ſeite. In demſelben Gefecht wurden noch
zwei feindliche Waſſerflugzeuge abgeſchoſſen.

Die Nachrichtentruppe
Von Oberst z. V. Pleger
Auf Einladung des Kommandeurs

der Heeresnachrichtensehule I wird am
heutigen Montag in Halle vor einem
Kreis geladener Gäste der PVilm
„Fernsprecher, Funker, Melder dureh
Beton und Stahl gezeigt, der in der
zweiten Hälfte des März auch in den
öffentlichen Lichtspielvorführungen
laufen wird. Der Film wurde als der
beste Kulturſiim der Wehrmacht des
Jahres 1941 mit den höchsten Prädi-
Kkaten der Reichsfilmkammer ausge-zeichnet und auf der Bienale in
Venedig uraufgeführt.

Wie ist es überhaupt technisch möglich,
Massenheere zu führen? Wie ist es möglich,
daß sowohl Heer als auch Luftwaffe „eng zu-
gSammenwirken“ und daß der Führer und
Oberbefehlshaber die Operationen der Nord-,
Mittel- und Südheeresgruppe einheitlich leitet,
daß er daneben gleichzeitig seine Führerbefehle
und „gedanken an die Truppen an der fran-
zösischen Küste, an der spanischen Grenze,
nach Norwegen, Griechenland, Kreta und
Afrika richtet und das Großdeutsche Reich so-
wohl militärisch als auch politisch einheitlich
ausrichtet und leitet? Das ist nur möglich
durch ein gewaltiges, wohl vorbereitetes Netz
und System von technischen Nachrichtenver-
bindungen, von Fernsprech- und Telegraphen-
leitungen und diese überlagernd und ergänzend
durch Funkverbindungen.

Aus den Erfahrungen des Weltkrieges her-
aus wurde zum Aufbau eines solchen Netzes in
langer, stiller Arbeit durch, weitsichtige Män-
ner eine gewaltige Nachrichtentruppe des Hee-
res und der Luftwaffe geschaffen, ferner mit
unserer hervorragenden elektrotechnischen In-
dustrie und unter eifriger Unterstützung der
Deutschen Reichspost ein Leitungsmaterial und
Nachrichtengerät geschaffen, das die Leistun-
gen großer stabiler Netze und zugleich die An-
forderungen an die Feldmäßigkeit des Baues
und der einfachen Bedienung miteinander ver-
einigt. Vor allem wurden sogenannte „Weit-
verbindungen“ entwickelt, d. h. die Mäöglich-
keit, über große Weiten sprechen zu können,
wie sie die ungeheuren Räume des Kriegs-
schauplatzes bedingen. Die Funkgeräte wur-
den dauernd weiter entwickelt, so daß man
auch z. B. von fahrenden Panzerwagen aus
„funksprechen“ kann. Und nur dadurch ist es
möglich, schnelle und motorisierte Truppen
überhaupt zu führen.

Der Befehlshaber einer Panzergruppe kann
nun persönlich in einem besonderen Panzer-
befehlswagen nach vorne zur Truppe fahren,
denn er bleibt dauernd in Funkverbindung mit
seinem Stabe und seinen Divisionen. Und daß
man von Bord zu Boden, d. h. vom Flugzeug
mit der leitenden Bodenfunkstelle und auch
von Flugzeug zu Flugzeug funksprechen Kann,
hat uns der Stukafilm vor Augen geführt. Bei
den großen Kesselschlachten im Osten war das
Gelingen, neben der genialen Führung und der
beispiellosen Tapferkeit unserer Truppen, zum
großen Teil diesem tadellos funktionieren den
Führungs- und Nachrichtenapparat zu verdan-
en. der von der Nachrichtentruppe. der „Füh-
rungstruppe“, geschaffen wird. Hinter jeder
Heeresgruppe, Armee und Panzerarmee und
dem Armeekorps und Panzerkorps werden so-
genannte Stammleitungen gebaut die es den
betreffenden Befehlshabern ermöglichen, ſeder-
zeit mit dem Fübrerhauptquartier und dem
Oberkommando der Wehrmacht in Verbindung
zu bleiben. Von den AOKs, General-Kom-
mandos, Divisionen gehen dann weitere Be-
fehlsnetze bis zum vordersten Spähtrupp. Hier-
zu kommen Querverbindungen zwischen den
einzelnen wichtigsten Befehlsstellen. Daneben
besteht ein riesiges Bodennachrichtennetz der
J.uftnachrichtentruvpe, vom Hauptquartier des
Reichsmarschall Gsäring zu den Luftgaukom-
mandos und Luftflotten. Von dort zu den
Gruppen, Staffeln und zu jedem Feldflugplatz.
Daneben Flugmeldenetze u. a. m.

Die von unserer Wehrmacht eroberten und
besetzten Räume im Osten sind gewaltig. Die
Aufgaben unserer Nachrichtentruppe nehmen
zu mit der Entfernung von der Heimat, Es
wurden Weitverbindungen geschaffen von bis-
ber nie gekannter Länge. 1000 Kilometer sind
keine Seltenheit mehr. Sie haben bisher glän-
zend funktioniert dank der bervorragenden
Vorbereitung und Ausbildung und der Ent-
wicklung unserer Nachrichtengeräte, wie 2. B.
der Vervollkommnung unseres Feldfernkabels
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mit seinen pupinisierten Verbindungen denfahrbaren Pere Keruegen, dem Wechselstrom-

telegraphiegerät und vor allem der sogenann-
ten Trägerfrequenzachsen, die es gestatten,
auf einer Doppelleitung mehrere Gespräche zu
führen und dadurch unendlich viel Arbeits-
kräfte, Material und Zeit ersparen, Mit Hilfe
dieser Einrichtungen ist es sowohl dem Heer
als auch der Luftwaffe möglich, auf ihrem
Netz über ganz Europa zu sprechen und zu
telegraphieren, Gespräche von Smolensic nach
Paris, von Narvik nach Bordeaux, vom Führer-
hauptquartier nach Rom, Belgrad, Bubkarest,
Athen sind keine Seltenheit mehr

Wie auf keinem anderen bisherigen Kriegs
schauplatz kommt in Sowjetrußland hinzu die
Unsicherheit und dauernde Getfährdung des
Baues unch der Unterhaltung der Leitungen
durch den Feind, Der Bolschewist sitzt noch
wochenlang in den Wäldern und überfällt die
deutschen Truppen in seiner heimtückischen
Art als Heckenschütze, Es ist an der Tages-
ordnung, daß sich sowjetische Versprengte
sammeln und unsere Bau- und Störungstrupps
angreifen, die dann nicht selten Verluste zu
beklagen haben.

Auch die Luftnachrichtentruppe mußte sich
in gleicher heldenhafter Weise ihren Bau zu
den Feldflughäfen mit der Waffe erkämpfen
und oft ihre Vermittlungen und Bodenfunk-
stellen mit ihren Maschinenpistolen gegen
heimtückische Sowjetüberfälle verteidigen

Als besonders verantsvortungsvoll und wich-
tig verdient die Tätigkeit unserer Panzerfun-
ker hervorgehoben zu werden, die in der von
Buß und Raueh geschwängerten, von ewigem
Motoren- und Eisenlärm erfüllten Enge unbe-
irrt ihre schwere Pflicht erfüllen. Diese Män-
ner ermöglichen überhaupt erst die Fährung
und den geschlossenen Einsatz der Panzer-
verbände,

Der Tornisterfunktrupp begleitet den stür-
menden Infanteristen, den Spähtrupp, den
Pioniertrupp beim Brechen der Bunſcer, der in
Feindesland vorfühlenden, Aufſclärungsabtei-
lungen, die B-Stelle der Artillerie, und hält
die Verbindung vom vordersten Kämpfer zum
Gefechststanch seiner Einheit. So Wird die
Nachrichtentruppe eine Kampftruppe wie jede
andere Waffe, und viele Erlebnisberichte er-
zählen von diesen Einzelkämpfen manch in-
teressantes, Iehrhaftes Beispiel, wie sich unsere
Truppe ihre Verbindungen unter dem Gebrauch
ihrer Handfeuerwaffen erobert, So ist die
Nachrichtentruppe des THeeres und der Luft-
waffe stolz darauf, als eine der modernsten
Truppen dem Führer und seinen Truppen
befeklshabern unmittelbar zu dienen und ihnen
die technischen Mittel geben zu Kkönnen, unsere
Wehrmacht zum Siege zu führen

Angriffanfdieägypliſche Fronkbahn
Berlin, 8. März. Nach Mitteilung des

Oberkommandos der Wehrmacht richteten
ſich Tiefangriffe deutſcher Kampfflugzeuge
gegen die ägyptiſche Frontbahn. Zwei
fahrende Züge oſtwärts der libyſchen
Grenze wurden ſo erfolgreich mit Bord
waffen beſchoſſen, daß drei Lokomotiven und
einige Mannſchaftswagen zerſtört liegen
blieben. Auch im Gebiet von Marſa Matruk
bombardierten unſere Kampfflugzeuge in
der Morgendämmerung die
17 Volltreffer unterbrachen die Linie an
verſchiedenen Stellen und riſſen die
Schienenſtränge auf. Mehrere Bomben
trafen Munitionswagen, die in die Luft
flogen

wieder Anruhen in Südafrika
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 8. März. In der Ortſchaft
Krügersdorf in Transvaal kam es zu einer
blutigen Auseinanderſetzung zwiſchen Buren
und einem gewaltigen Aufgebot ſüdafrika
niſcher Polizei, die ein Mitglied einer natio
nalen ſüd afrikaniſchen Organiſation verhaf-
ten wollte, nachdem es dieſem gelungen war,
aus einem Polizeigefängnis zu entkommen.

ne
ROMAN VON ANNEMARIE ARBRTINGEB

23. Fortſetzung
Adrian hatte plötzlich das Gefühl, daß

ſeine Krawatte nicht ordentlich ſitze, und er
verſuchte, ſie zurechtzurücken. Aber das war
nur eine von den Kleinigkeiten, mit denen
Renner ſeine Beſucher verwirrte und ab
lenkte.

„Hat er Jhnen kein näheres Ziel ge
nannt?“

„Nein, aber er wollte eine Schiffsreiſe
machen, um nicht allzuviel Schwierigkeiten
mit fremden Sprachen zu bekommen.“

„Hatte er einen beſonderen Grund für
dieſe Reiſe

„Nein, ſoviel ich weiß, nicht.
„Wiſſen Sie, ob er in nächſter Zeit eine

größere Geldſumme erwartete?“
Adrian dachte einige Augenblicke nach und

erklärte dann:
„Jch halte es für ziemlich ausgeſchloſſen.

Er hatte meines Wiſſens nur ſein Gehalt
und ſonſt keinerlei Einkünſte. Verwandte
hatte er auch nicht

„Der Depoſitenkaſſenleiter der kleinen
Bank“, fuhr Renner fort, „bei der Hörl
ſeine Erſparniſſe liegen hatte, erzählte mir,
daß Hörl in nächſter Zeit eine Summe von
ungefähr zwanzigtauſend Mark erwartete
und ſich lange Zeit mit ihm über die Be
ſoragung von Hotelſcheinen unterhalten
habe: aber eben auch. ohne ein beſtimmtes
Ziel anzugehen und nur ganz allgemein.“

„Zwanzigtauſend Mark?“ fragte Adrian
ungläubig. Ich überſehe doch fetzt ſeine
ganzen Verhältniſſe ziemlich genau, aber ich
kann mir nicht vorſtellen. woher die Summe
kommen ſollte.“

„War Hörl ein Phantaſt? Halten Sie es
für möglich, daß er nur ſo ins Blaue hin
ein

Bahnſtrecke

Sowjeks aus Stützpunkten geworfen
31 Sowſjekflugzeuge zerſtörk Weſtägypliſche Eiſenbahnlinie unkerbrochen

Aus dem Führerhauptquartier,8. März. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

„Jm Donez- Gebiet und an der Front oſt
wärts Charkow ſcheiterten zahlreiche von ſtarken
Kräften geführte Angriffe des Feindes. An wei
teren Stellen ſind noch Kämpfe im Gange.

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front dauern die Abwehrkämpfe an. Bei eigenen
Angriffsunternehmungen warfen Verbände des Hee
res und der Waffen h den Gegner aus mehreren
Stützpunkten und geivannen krotz zähen feind
lichen Widerſtandes Boden. Der Feind verlor hier
bei zahlreiche Gefangene, darunter einen Diviſions
kommandeur, und über 3000 Tote.

In Luftkämpfen ſchoſſen deutſche Jäger 22 Sow
jetflugzeuge gb. Bei Flugplatzbekämpfüng wurden
9 Flugzeuge am Boden zerſtört.

Jn Nordafrika lebhafte beiderſeitige Späh
trupptätigkeit. Deutſche Sturzkampfflugzeuge ver
ſenkten im Hafen von Tobruk durch Volltreffer
einen Framter von 3000 BRT und drei Leichter.
Durch Tiefangriffe deutſcher Kampfflugzeuge wurde
die weſtägyptiſche Eiſenbahnlinie an verſchiedenen
Stellen unterbrochen.

Di militäriſchen Anlggen der Jnſel Malta lagen
bei Tag und Nacht unter wirkſamen Bomben
angriffen.

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 8. März. Der italieniſche Wehrmacht
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Spähtrupptätigkeit in der libyſchen Sahara.
Große „Anſammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge

wurden ſüdlich Ain Gazalg von ſtarken Verbänden
unſerer Luftwaffe im Tiefflug angegriffen. Eine
et Anzahl Fahrzeuge wurde beſchädigt oder zer

ört.
Jtalieniſchdeutſche Luftſtreitkräfte bombardier

ten auch die militäriſchen Anlagen von Tobruk,
Jm Hafen von Tobruk wurde ein Tanker getroffen
und in Brand geſetzt.

Trotz heftiger Bodengbwehr kehrten alle Flug
zeuge zurück. Jm Luftkampf wurde ein Gloſter
abgeſchoſſen.

Gegen die Jnſel Malta richteten ſich heftige An
griffe. Wichtige Ziele erlitten umfangreiche Zer
ſtörungen,

Sowſet-Bunler wurden geknackt
Bei 40 Grad Kälte In lehler Minute: der Flammenwerfer

Von F/-Kriegeberichter Hermann G. V. Parbs
P. Von Mann zu Mann wird flit

ſternd das Kommando „Fertig machen!“
durchgegeben. „Denn man los!“ wirft ſich
Unterſcharführer R. die Maſchinenpiſtole
auf den Rücken und zieht ſich die dicken
Wollhaändſchuhe über die Hände. Dann rückt
er nochmals den Beutel mit den Hand
granaten zurecht und ſpäht angeſtrengt nach
vorn. Wie ein Schatten gleitet der erſte
Mann über den Grabenrand. Dann folgt
der zweite, das muß der junge Unter
ſturmführer ſein, der den Stoßtrupp führt.

Vor ihm liegt das Niemandskand ſo
weit ſo friedlich. Ganz hinten linkskläfft ein MG ſonſt iſt nichts zu hören,
bis auf das Knirſchen im Schnee und das
Klappern von Waffen.

Wenn der Feind im Panzergraben ſteckt,
ſchießt es R. durch den Kopf. Bei den Bol
ſchewiken weiß man nie, woran man iſt.
Dann rutſcht er in den drei Meter tiefen
Graben, ſteckt his zur Hüfte im Schnee und
entert ſich wieder hoch.

Der Graben, der da in zehn Meter Ent
fernung vor ihnen liegt, läuft nach rechts
in etwa 250 Meter Länge nach hinten aus.
Der Stoßtrupp ſoll dort die Bunker aus
räuchern und ſprengen. Während dieſer
Zeit ſoll R. mit drei Männern, die einMG. bei. ſich haben, gegen den linken
Grabenabſchnitt ſichern.

Jetzt winkt der Unterſturmführer mit
ſeiner MPi. Die Männer ſpringen auf
und laufen, ſo ſchnell es in dem hohen
Schnee geht, auf den Graben zu und
hinein Ebenſo ſchnell läßt Unter
ſcharführer R. das MG. in Stellung
bringen. Es iſt barbariſch kalt. Die Hände
werden ihm ſteif, die Glieder gefühllos.
Mechaniſch bewegt er die Gliedmaßen,
Rechts im Graben rumbſt es dumpf. Erd
brocken und Bretter wirbeln durch die Luft.
Einen Bunker haben ſie ſchon erledigt. Man
hört die kurzen Feuerſtöße einer Maſchinen
piſtole. Die drüben müſſen Feindberührung
bekommen haben, Jetzt rumbſt es wieder.
Der zweite Bunker. Wo bleiben nur die
Bolſchewiken? Es iſt ſo unheimlich ruhig.

Da iſt doch dieſes Dunkle dort im
Graben Menſch, ein Bolſchewik ein
Zoſten. „Nicht ſchießen!“ flüſtert er

„Ausgeſchloſſen!“ unterbracht ihn Aörian.
„Wenn Eduard Hörl geſagt hat, daß er
zwanzigtauſend Mark erwarte, dann ſtimmt
das auch. Dann rechnete er beſtimmt mit
dem Eintreffen dieſer Summe.“

Renner trommelte mit ſeinen dicken
Fingern einen Marſch auf dem Schreibtiſch.
Er tat das immer, wenn es plötzlich heller
wurde in ſeinem Kopf und ihm ein Licht auf
ging.

„Das wäre ja beinahe ſo etwas wie ein
Beweggrund zur Tat!“, ſagte er vergnügt.
„Wir ſind nämlich gar nicht ſo feſt davon
überzengt, daß es ſich um einen Unfall mit
Fahrerflucht handelt. Nach unſeren Recherchen
iſt es ebenſogut möglich. daß es ſich um
einen Mord handelt.

„Mord?“ Abdrian erſchrak furchtbar. Er
merkte in ſeiner plötzlichen Erſchütterung,
gar nicht, daß Renners Augen einen v
anderen Ausdruck bekommen hatten, un
daß der Kommiſſar ihn mit geſpannter Auf
merkſamkeit beobachtete.

„Mein Gott“, ſage Adrian. „Jch kann
das nicht ſo ſchnell faſſen, ich

„Nun, wenn es ſich um zwanzigtauſend
Mark handelt, wäre doch ein ziemlich ſtarkes
Motiv da“, ſagte Renner. „Sonſt beſaß er
doch nichts

„Nein, nichts
Bargeld, ſeinen
Haits.“

„Das haben Sie ja alles geerbt“, ſagte
Kömmiſſar gleichgültig.

außer dreitguſend Mark
Erfindungen und dem

der
„Ja, zu meiner größten Ueberraſchung.

Jch wäre nie auf die Jdee gekommen.“
Wußten Sie denn das nicht vorher?

Bevor Hörl ver unglück meine ich?“
„Nein, er hat mir nie eine Andeutung

gemacht. Jch ſollte nur ſeine Erfindung be
treuen, falls ihm auf ſeiner Reiſe etwas
paſſierte. Deswegen war ich in den letzten
Wochen ja beinahe jeden Abend in ſeinem
Haus.“

ſeinen Männern zu und
auf dem Bauche entlang.
her. Mit einem Satz iſt er im Graben an
dem Bolſchewiken, ſchlägt ihm das Gewehr
aus der Hand und hält ihn feſt. Aber ſeine
klammen Finger können nicht halten. Der
Kerl reißt ſich los, rennt durch den Graben.
Verfluücht!
Raus nur raus

ſchiebt ſich langſam
Einer hinter ihm

x raus aus dem Graben, zurückzum MG. Er ſpürt einen Schlag. Was war
das? Getroffen? Splitter einer Hand
granate? Es iſt fetzt keine Zeit, daran zu
denken. Denn da da kommen ſie ſchon
Gebückt kriechen ſie heran. „Feuer frei
Maſchinenpiſtoken knallen, Handgranugten
fliegen hin und her. Auf zwanzig Meter
ſind ſte heran. Mein Gott, wo der Unter
ſturmführer nur bleibt? Fünfzehn Meter
moch. 30 40 50 Bolſchewiken kommen da
heran. Schießen! Schießen!

Automatiſch geht das. Ein Magazin hat
er ſchon ausgewechſelt. Jetzt müſſen ſie
kommen, die Kameraden Allein kann er die
Bande nicht aufhalten. Wie hingezaubert
ſteht plötzlich der Flammenwerfer neben

ihm. Ein langer Feuerſtrahl ſchießt
zwiſchen die Bolſchewiken. Schreie! Noch
ein Strahl.

Nun iſt auch der Unterſturmführer da
und vbefiehlt den beſchleunigten Rückzug.
Mit ſeiner letzten Munition ſoll der Unter
ſcharführer ſichern. Das geht alles ſehr
ſchnell. Jeden Augenblick kann wieder ein
Angriff kommen. „Acht Bunker haben wir
erledigt“ ruft ihm ein Kamerad im Vorbei
eilen zu. Das iſt immerhin etwas, denkt R.
Es iſt, als wenn nun die ganze Front er
wacht ſei. Von überall her ſetzt eine wüſte
Knallerei ein. Leuchtkugel auf Leuchtkugel
ſchwebt am nächtlichen Himmel.

Erſt als er in ſeinem Bunker auf ſeiner
Pritſche ſitzt, den Becher mit dem heißen
Kaffee zwiſchen den blaugefrorenen Händen
hält, iſt er einigermaßen wieder da. Alſo
wirklich acht vollbeſetzte Bunker ſind ge
ſprengt und rund hundert Bolſchewiken er-
ledigt worden. „Fein haſt du dich gehalten!“
ſagt einer zu ihm. R. hört das gar nicht
mehr. Schlafen, denkt er, Schlaf und
Wärme

„Ohne eingeweiht zu ſein, konnte man
alſo mit ſeinen Erfindungen nichts an
fangen?“ fragte Renner intereſſiert.

„Doch, natürlich. Aber es konnte eben
ſogut paſſieren, daß ſich niemand darum
kümmerte. Außerdem iſt es ein ziemlich
großer Komplex. Es wird auf dem Ge
biete der Fahrzeug- und Kraftwirtſchaft eine
Revolution geben. Hörl war ein Genie!“

„Und weshalb hat er gerade Sie ein
geweiht?“ fragte Renner. Er atmete
ſchneller und beugte ſich vor.

„Das weiß ich auch nicht.
glücklich darüber. Er meinte, er würde
ruhiger reiſen, wenn er alles in meine
Hände gelegt hätte. Es könnte ihm unter
wegs etwas zuſtoßen, und es wäre ein
ſchrecklicher Gedanke, daß zehn Jahre Arbeit
dann umſonſt geweſen ſefen.“

„Das iſt allerdings verſtändlich“, ſtimmte
Renner freundlich zu. „Hat er Jhnen damit
nicht mehr oder minder zu verſtehen gegeben,
daß Sie ſein Erbe ſein würden

„Aber nein, wo denken Sie hin. Erſtens
habe ich mich natürlich nie mit der Jdee
befaßt, daß er nicht wiederkommen würde.
Jch hielt es für Schrulligkeit und über
triebene Aengſtlichkeit. Jch habe mich beſten
falls als Sachwalter gefühlt. Ich muß
allerdings noch ſagen, daß ich von der Größe
ſeiner Arbeit ſo faſziniert war, daß ich an
gar nichts anderes mehr denken konnte als
an techniſche Dinge.“

„Ja Tatſache iſt fedenfalls“, ſagte
Renner, und ſeine Stimme bekam eine ſach
liche, unperſönliche Härte, „daß der Wagen,
um den es ſich handelt, mindeſtens fünfzehn
Minuten in der Seitenſtraße hielt und dann
plötzlich mit Vollgas losfuhr. Wahrſchein-
lich genau in dem Augenblick, in dem Hörl
den Fahrdamm betrat. Die Lichter waren
und blieben abgeblendet. Es handelt ſich um
einen kleinen, dunkelblauen oder ſchwarzen
Wagen, und es iſt ziemlich ſicher, daß er bei
dem Zuſammenſtoß mit dem Fahrrad einige
Schrammen vder Beulen abbekommen hat-

Ich war ſehr

Eine Handgranate, noch eine.

Kanonenfutter

Zeichnung: Helmut Hövpker, Halle

England: „Das ist doch keine Kanone, das
ist das Fernrohr, womit du deine Freiheit
sehen Kannst!“

Politische Rundschau
Die amerikaniſchen Kreiſe in der Türkei ſind

bemüht, den neuen USA Botſchafter in Ankara,
Steinhardt, als den führenden Diplomaten der
Alliierten in der Türkei hinzuſtellen. Die Briten
haben offenſichtlich alſo auch hier den erſten Platz
an die USA abtreten müſſen.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt der ägyp
tiſchen Regierung gus den Kreiſen der Oeffentlich
keit eine Denkſchrift mit der Forderung zugeleitet
worden, dafür Sorge zu tragen, daß die Hauptſtadt

des Landes gegebenenfalls zur offenen Stadt er
klärt werden kann.

„Sunday Chronicl“ betont, daß die erheiterndſte
Nachricht der vergangenen Woche die Meldung vom
Angriff auf Paris geweſen ſei.

In Braſilien wurde eine größere Anzahl deut
ſcher Staatsangehöriger verhaftet. Unter ihnen be
findet ſich, einer Meldung des engliſchen Nachrichten
dienſtes zufolge, der deutſche Konſul in Santos.

Wie aus Bagdad gemeldet wird, mußten auf
Grund britiſcher Vorſtellungen vier hohe irakiſche
Ofiziere der Armee friſtlos entlaſſen werden. Von
britiſcher Seite wurde darauf verwieſen, daß dieſe
Entlaſſung notwendig ſei, um die „„irakiſche Armee
von politiſchen Einflüſſen frei zu halten“.,

Der Sowjetbotſchafter in Ankara, Winogradow,
der dringend nach Moskau berufen wurde, hat be
reits am Freitagabend die Türkei verlaſſen.

Der Herzog von Aoſta iſt nach einer Meldung
des britiſchen Nachrichtendienſtes auf dem Fried
hof von Nairobi mit militäriſchen Ehren begraben
worden.

Vizeminiſterpräſident Mihai Antonescu empfing
in ſeiner Eigenſchaft als rumäniſcher Außenminiſter
den braſilianiſchn Geſandten und teilte ihm mit,
daß Rumänien die diplomatiſchen Beziehungen zu
Braſilien abbreche.

Nach dem Rücktritt des Geſamtkabinetts in Thai
land iſt der Premierminiſter Songgram mit der
Bildung eines neuen Kabinetts beſchäftigt.

Seit Kriegsbeginn bis zum 21. Februar dieſes
Jahres haben Jagdverbände und Flakeinheiten der
finniſchen Luftwaffe insgeſammt 735 Sowijetflug
zeuge zum Abſturz gebracht.

Botſchafter von Mackenſen beſucht am Sonn
abend die in den Lazaretten Neapels untergebrach
ten deutſchen Verwundeten

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 25.

Leider waren alle Beteiligten ſo aufgeregt,
daß nicht einer das Fabrikat erkannte und
das iſt natürlich Pech.“

Renner zögerte eine Sekunde lang. Er
war nahe daran, von Adrian ein Alibi für
dieſen Abend zu verlangen, zog es aber dann
doch vor, den Jungen vorläufig nicht kopf
ſchen zu machen und ſchwieg

Adrian war ſo benommen von den Er
öffnungen Renners, daß der Kommiſſar er
kannte, er würde im Augenblick doch nichts
Neues mehr erfahren. Nach einigen Belang
loſigkeiten verabſchiedete er ihn.

Als Adrian unten über den Hof ging,
ſtand Renner am Fenſter und ſah ihm mit
konzentrierter Aufmerkſamkeit nach. Man
ſah ſeinem Geſicht an, wie unzufrieden er
mit dem Reſultat dieſer Unterredung war.

Jeder Tag brächte Neues für Helga
Klemens mußte von ſeiner Kindheit er
zählen oder von ſeiner Mutter, die allein
in einem ſchönen, für ein glückliches Leben
gebauten Doktorhauſe in der Provinz lebte,
von ſeinem Vater, der im Weltkrieg gefallen
war in den Vogeſen, am Hartmannsweiler-
kopf. Helga mußte Bilder anſehen von
ſeines Vaters Grab und von dem Berg, um
den ſo lange gekämpft wurde. Sie mußte
die aufgeriſſene Erde betrachten, von Gra-
nattrichtern zerwühlt von Stacheldraht
überſät, und die hohen, ſchlanken Bäume,
die, ſchwarz verkohlte Stämme nun, ihre
Anklage zum Himmel ſchrien. Was Klemens
in der Schule erlebt hatte, mußte ſie er
fahren. Bilder von einem kleinen Jungen
mit verrutſchten Strümpfen mußte ſie be
trachten.

Weißbhlond war Klemens als Kind ge
we und jetzt hatte er braune Haare mit
einem eigenartigen Schimmer. Daß hell
blonde Kinder dunkle Haare bekamen mit
der Zeit, war eine an ſich bekannte Tatſache.
aber jetzt, wo ſie auch bei Klemens zutraf,
wurde ſie reizvoll und neu.

Fortſetzung folgt
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658 Uhr. Mondaufgang Dienstag 2.52, Mond
intergang 11.49 Uhr.

Vom braven Gockelhahn

Ein entzückendes Märchenſpiel führten
am Sonntagnachmittag im Hans-Schemm-
haus Schüler und Schülerinnen der Hans-
ſodySchule, der Neumarkt-Knaben und
RNädöchen Volksſchule, der Torſchule für
Mädchen und der Auguſt-Hermann-Francke
Schule (Oberſchule für Mädchen) unter Lei
lung von Helmut Fuchs auf. „Das Spiel
vom bräven- Gockelhahn“, verfaßt von Con
tad Faber, die Muſik ſchrieb Werner
Ochs, bot für das kleine Volk große Ge
legenheit zur Entſaltung reicher kindlicher

le Phantaſie. Alles, was in vielen Unterrichts
tunden den Kleinen an deutſchem Märchen

a t aufgetiſcht worden iſt, kam in der
it iußerſt wirkſamen Aufführung zur Geltung.

Das Spiel iſt ein wahres Volksmärchen
und hat ſeinen Urſprung im Märchenkranz
unſerer mitteldeutſchen Heimat. Müller,
Nüllerstochter und -knecht als durchaus
immer zeitnahe Perſönlichkeiten auf der
einen Seite, Zwerge, Gnomen und Teufel

nd auf der anderen dazu eine künſtleriſche
Kuliſſenmalerei, von Lehrern ſelbſt angefer

er tigt, gaben der Bühne das bunte Gepräge,
en das nun einmal nötig iſt, wenn ein deutatz ſches Märchen aufgeführt wird.

Die von ihrem reichen, aber ſelbſtſüch
p tigen Vater ängſtlich behütete Müllerstochter
h. iſt in den hergelaufenen, aber ehrlichen,
dt treuherzigen und auch ein wenig liſtigen

Müllerburſchen Hans verliebt. Die Heirat
iſt eine abgemachte Sache unter den bei
den. Der Vater macht einen Strich durch

ſte ihre Rechnung, jagt den Burſchen von ſei
m nem Hofe und erklärt ihm, ſeine Tochter

nicht eher zu geben, bis er reich und ange
t ſehen zurückkehrt.
e das ſchon ſeit langem von der Müllerstoch

ter gutherzig betreute kleine Völkchen der
Zwerge und Gnomen ein, das vom böſen

uf Teufel unterfocht iſt. Der Böſe ſchließt mit
m Hans eine Wette ab, in der dieſer ſeine

Seeligkeit für ein über Nacht bis zum erſten
Hahnenſchrei erbautes Schloß, juſt auf dem
Hügel, auf dem die Mühle ſteht, verpfändet.
Das Zwergenvolk muß in arger Fron das
Schloß noch in derſelben Nacht aufrichten,
und der Teufel bringt perſönlich den Wet-
erhahn für den Giebel. Noch hat kein Hahn
ekräht, da iſt Hans der Schlauere. Mit
läuſchend nachgeahmtem Hahnenkrähen reizt
r die Hähne der Nachbarſchaft zum Wett
kreit. Ehe der ſich ſeiner Beute ſicher wäh
ende. Böſe faſſen kann, iſt ſeine Herrſchaft
vrbei, zumal er ſeine Peitſche, das Zau
ermittel zur Unterjochung der Zwerge,
in Hans verpfändet hat. Wie es im Mär-
hen gehen muß, werden Hans und Müllers
wchter ein Pagr, das Zwergenvolk iſt frei

und wenn ſie nicht geſtorben ſind, dann
leben ſie heute noch. Gt.

Jugendfilmſtunden
Am Sonntag waren wieder die halliſchen

ILichtſpieltheater erfüllt vom Leben der
Jungen und Mädel, die im. Rahmen der

Jugendfilmſtunde einige gute Filme ſahen.
Es wurden in vier verſchiedenen Theatern
die Filme „Dorf im roten Sturm“, Ge
heimzeichen LB. 177, „Spähtrupp Hall
garten“ und „Quax, der Bruchpilyt“ vor
geführt, die mit dem Prädikat „Jugend-
wert“ ausgezeichnet ſind. War es in den
erſten drei Filmen die ſoldatiſche und die
weltauſchauliche Note, die die Jungen mit
Vegeiſterung erfüllte, ſo war es beim
„Quax“ der gute echte Humor. Fanfaren
klänge und Landsknechttrommelſchläge er
öffneten die Veranſtaltungen. Kulturfilm
m Wochenſchau leiteten zum Hauptfilm
ber.

Müſſen verreiſte Mieker heizen?

Auf die Frage, ob eine Heizpflicht des
verreiſten Mieters beſtehe, antwortet das
Reichsheimſtättenamt der Deutſchen Arbeits
ftont: Soweit ſich eine Heizpflicht des
Mieters aus dem Mietvertrag ergibt, liegen
die Verhältniſſe eindeutig klar. Nur wenn
nicht genügend Brennſtoffe zu erhalten
wären („höhere Gewalt“), kann der Mieter
ſür Froſtſchäden nicht haftbar gemacht wer
den. Iſt die Heizpflicht des Mieters nicht
wertraglich feſtgelegt, ſo ſindet bei entſtan
Rnen Froſtſchäden die „Obhutspflicht“ des
GB. ihre Anwendung, unter die auch die

Heizpflicht des verreiſten Mieters fällt.

Wechſel in der Vezirksleitung
Da der bisherige Leiter des Bezirks Halle im

Kaaleſchachbund, Wolfgang Grüneberg, demnächſt
Halle verläßt, um einem Ruf nach dem Oſten zu
ſölgen, wurde zu ſeinem Nachfolger der Leiter der
Schachfreunde Beuna“, Ernſt Schäfer, ernannt.
r Wechſel in der Bezirksleitung Halle wurde am
Sonnabend auf einer kameradſchaftlichen Zuſam
menkunft vollzogen, die der Schachklub Springer
aus Anlaß ſeines erſten Sieges im Kampf um die
halliſche Mannſchaftsmeiſterſchaft und ſeines neun
ährigen Beſtehens durchführte und an der Vertreter
ſämtlicher Schachvereinigungen von Halle und Um
bung ſowie der NSo Gemeinſchaft Kraft durch
Freude teilnahmen. Landesverbandsleiter Voigt,
Ragdebltrg, dankte dem ſcheidenden halliſchen Be
ksleiter für ſeine erfolgreiche achtjährige Tätig

m

nd überreichte ihm die Ehrennadel des Saale
I Wachbundes.

vo Acht ſſt, iſt Leben,
Vo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

Verdunklung: Von Montag 19.52 bis Dienstag

Hier ſchaltet ſich nun

t im Dienſte des Großdeutſchen Schachbundes

Ueber 300 9änger auf der Bühne
Volkskonzerlk des Sängerkreiſes an der Saale

Auch in dieſem Jahre veranſtaltete der
Sängerkreis an der Saale in Verbindung
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ im großen Feſtſaal des Stadt-
ſchützenhauſes ein Volkskonzert,. Ueber 300
Sänger aus halliſchen Geſangvereinen hat-
ten unter Leitung des Kreischormeiſters
Chordirektor Otto Weu eine äußerſt
wertvolle Vortragsfolge zu bewältigen, die
große Aufgaben an den Maſſenchor und den
muſikaliſchen Leiter ſtellte. Ferner wirkten
mit der Knabenchor der Mackenſen-Schule,
deſſen muſikaliſche Leitung ebenfalls in den
Händen von Otto Weu liegt, und der Gau-
muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes unter
Leitung von Obermuſikzugführer Rohr.
Als Soliſtin war Lydia Dertil vom hie-
ſigen Stadttheater gewonnen.

Beethovenſche Muſik, die Ouvertüre aus
„Geſchöpfe des Prometheus“, die Arie der

Grabner. Alle Chöre wurden friſch und
lebendig mit guter Wirkung vorgetragen.
Sie bewegten ſich auf der Linie ſchöner
Ausgeglichenheit. Das „Heimatgebet“
von Kaun wurde zum Abſchluß des Konzert-
abends mit inniger Ergriffenheit geſungen.

Die Soliſtin des Abends Lydia Der
til, erfreute die Konzertbeſucher durch
einige ſchöne Lieder. Sie ſang mit
ihrer ſympathiſchen Stimme „Schmerzen“,
„Träume“ von Wagner, ferner die „Nachti
gallen“ und „Was Liebe wohl iſt“ von Aich,
und erntete ſtürmiſchen Beifall. Oberlehrer
GloSl paßte ſich der Sängerin als Beglei
ter am Flügel gut und zuverläſſig an.

Der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes
zeigte wieder unter der temperamentvollen
Leitung von Obermuſikzugführer Rohr
ſein ganzes Können. Eine ſtraffe Diſziplin

e

Blick während des Konzertes der mehr als 300 hallischen Sänger auf die Bühne des
Aufn.: MNZ-vilderdienſt (Schulze)

roßen
Saales im Stadtschützenhaus. Im Vordergrund Mitglieder des Musikzuges des RAD.

Leonore aus der Oper „Fidelio“, geſungen
von Lydia Dertil, und zwei Chorlieder „Die
Himmel rühmen“ und „Gott iſt mein Lied“
bildeten einen würdigen Auftakt. Es folg
ten zwei Chöre von Bruckner und Schubert.
Den Höhepunkt des Konzerts bildete das
neuzeitliche Chorwerk „Vaterländiſche
Hymne“ von O. Jochum für Männerchor,
Knabenchor und Orcheſter. Hier kam der
Maſſenchor unter der temperamentvollen
und ſicheren Stabführung von Otto Weu zur
rechten Entfaltung. In herrlichem Zuſam
menwirken vereinigten ſich Sänger, Knaben
n Orcheſter zu einem kraftvollen Klang

örper,

Der zweite Teil des Konzerts brachte
einige gern gehörte deutſche Volkslieder
von Heinrichs und Kirchl und drei Vater
landslieder von Heinrichs, Reichert und

lag über dem Klangkörper, die in der Beet
hoven Muſik und in der Ouvertüre zu
„Euryanthe“ von C. M. v. Weber ſo recht
zur Geltung kam. Auch in der Begleitung
der Männerchöre war die Leiſtung des
Muſikzuges muſtergültig.

So kann das Volkskonzert einen großen
Erfolg buchen, der durch den ſtürmiſchen
a des vollbeſetzten Hauſes zur Seſping

am.

Eine Straßenbahn der Linie 1 ſtreifte am Sonn
tag, gegen 13.30 Uhr, ein Pferdefuhrwerk, das von
der Humboldtſtraße nach links in die Deſſauer
Straße einbog und dabei das Vorfahrtsrecht der
Straßenbahn nicht beachtete. Hierbei wurde bei
der Straßenbahn der vordere linke Handgriff ab
geriſſen. Perſonen wurden nicht verletzt. Eine
Verkehrsſtörung entſtand nicht.

Köpfe zur Zeit.

Die Befangenkeit, die uns sonst leicht in
einem Gespräch mit einer Persönlichkeit
internationalen Rufes anfliegt, kommt bei
einer Begegnung mit Geheimrat Abderkal-
den nicht auf. Er verbindet die Würde des
Wissenschaftlers mit einer hkumorigen An-
mut, die sein Gegenüber entlastet. Wir
möchten in solcher Art mehr vermuten als
nur die angeborene Gabe des Gesellsckaf-
ters: das psychologische Feingefühl des Ge-
lekrten. Und damit sind
wir sckon an der Wurzel
und der ausstraklenden
Mitte des Werkes und
des Lebensganges Emil
Abclerkaldens angelangt,
der Menschlichkeit, der
kumanitas im Rernkafte-
sten Sinne. Sie war der
Antrieb zu seinen wissen-
schaftlichen Arbeiten wie
zu der umfassenden Hilfe,
die er im ersten Welt-
Frieg leistete, und die
im die Stadt seines Wir-
kens, Halle, zu sketem
Dank verpflichtet. Sie läßt
in die praktischen Not-
wendigkheiten des Krieges
auch heute aufmerksam
beobachten und gleichzei
tig als Präsident der Leo-
polcdina die Fäden, die die
Naturforscher aller Na-
tionen miteinander ver-
bincken, in elastischer Hand
zusammenkalten, so daß die Stürme der
Politik sie nicht zerreiben. Sie war die
Maceht, die weisend am Weg des Sohnes des
Schweizer Dorfschullehrers stand, als er
erschüttert das durch den Alkoholismus ver-
ursachte soziale Elend saß. Ihr Weg führte
ihn zu einem gentalen Lehrer, dem physito-
logischen Chemiker Gustav von Bunge,
unter dessen Hand seine entscktedene Stel-
lung in der Alkokolfrage reifte. Eine Biblio-
graphie der gesomten Literatur über den
Alkohol und seine Schäcden, die von im ge-
gründete Zeitsckrift „Ethik“, der frühe Vor-
stoh zur Sterilisation Erbkranker, die Bil-
dung des „Buncles zur Erhaltung und Mek-
rung der deutscken Volkskraft“ liegen auf

Geheimrat Pro Emil Abderhalden

Zeichnung: Steffens

der gleichen Linte. Sie umschliebt ein Feld
im Schaffen Abderhaldens, das ihm mit
seinem immer nock reichen Brachland fast
stärker am Herzen legt als die mehr
methodische Seite seines Gebietes. Wie
fruchtbar er aber als Forscher, als Leiter
des Phystologischen Institutes an der Uni-
versität Halle-Wittenberg, wirkte, bezeugt
die Summe von über 1000 Veröffentlichun-
gen, unter denen ein 100bändiges „Handbuck

der biologischen Arbeits
methoden“ einzig dastekt.
Berufungen an auslänckt-
sche Lehrstühle, die er
ausscklug, die Mitglied-
schaft zahlreicher euro-
päischer und auch über-
seeischer Gesellschkaften,
seklieblich die Wieder-
wakl zum Präsidenten der
Leopoldina nach einer
ersten IOjährigen Amts-
tätigkeit sind die äuberen
Zeugnisse der Anerken-
nung, die man ihm zollt. Der
weltiweite Radtus, den sie
umschreibt, vermag aber
den Gelekrten, der keute
sein 65. Lebensjahr vollen-
cet, nicht von seinem inner-
sten Drang abzulenken:
zu Relfen, wo immer sich
Lücken zeigen. Dab Reute
die soziale Betreuung
nicht mehr in den Händen
weniger grobherziger Men-

schen liegt, und dab eine mustergül-
tige Organisation dort stekt, wo er
früher, souverän und mitreibend zugleitch,
handelte bei der Einrichtung der ersten

der Leitung des gesamten Ver-
wundeten-Transports, der Rinderlandoer-
sckickung, der Säuglingsfürsorge und der
Altershilfe, der Beratung der Kleingärtner,

die heute noch zu ihm kommen, lIäht
einen Rest von Ungenüge in ihm. „Alan
schämt sich ja nachher, daß man
nicht genug getan hat. Aber die Be-
gläckung über das allgemein Erreickte
ist doch stärker. Und das ist viel-leickt die größte Menschlichkeit des Ge-

lekrten., R.

Das Kriegsabzeichen für Hilfskreuzer

(MN8Archiv)

Wie im erſten Weltkrieg, ſo haben ſich
auch im jetzigen Ringen die deutſchen Hilfs-
reuzer unvergänglichen Ruhm erworben.

Jm Kampf gegen England führten ſie auf
allen Weltmeeren fern der Heimat dem
Gegner empfindliche Verluſte an Schiffs
raum zu. Für Mitglieder ihrer Beſatzungen,
die ſich auf mindeſtens einer erfolgreichen
Fernunternehmung bewährt haben, wurde
dag Kriegsabzeichen für Hilfskrenzer ge
ſtiftet, das wir im Bilde zeigen-

Das Paris des Baron Haußmann

Nicht als Objekt zerſtöreriſcher
Mächte, ſondern als biegſamer edler Stoff
in der Hand großer Bauplaner durch die
Jahrhunderte hindurch zeigte ſich die Stadt
Paris am Sonntag vormittag in einem ſeit
längerem angeſagten Vortrag Geheimrat
Waetzoldts vor dem Thüringiſch-Sächſi
ſchen Geſchichtsverein und der Geſellſchaft
der Freunde der Univerſität. An dieſe
bauliche Entwicklung einer Stadt, die wie
keine andere im Wald der Städte einem
Baum gleicht, der Ring an Ring nach einem
Naturgeſetz fügt, hat der Baron Georg
Eugene Haußmann den Beitrag des
19. Jahrhunderts gefügt. Seinem nicht ſo
ſehr architektoniſch- künſtleriſchen als viel
mehr organiſatoriſch-raumplanend-künſtleri-
ſchen Wirken galt das Thema des Vor-
trags. Der energiegeladene, ſelbſtbewußte,
von Liebe zu Paris beſeſſene royaliſtiſche
Präfekt des Seine-Gouvernements aus
elſäſſiſchem Stamm zwang als der Bau
meiſter Napoleons III. das Licht in die
Stadt durch Straßenzüge von großzügigen
Ausmaßen die Avenue de Bois de Bou
logne iſt z. B. 3 Kilometer lang und 120
Meter breit bannte ſchon geahnte ver
kehrspolitiſche Umwälzungen durch Syſteme
von Straßen wie die Oſt-Weſt-Achſe, erſchloß
dem Weſten von Paris das Tor nach
der Stadtmitte verband das Regierungs
viertel zur Sicherung des Staates mit den
Kaſernenanlagen und ſchuf Fernwirkungen
von großen Ausmaßen wie am Are de
Triomphe oder wie mit der Placierung der

per.
Wohl ſtampfte er hiſtoriſche Stadtteile in

den Boden, wohl legten die Pariſer ſeiner
Zeit von 1853 bis kurz vor dem 70er
Krieg ſeinem Planen allein militäriſch
politiſche Ziele zugrunde, wohl ließen ſeine
Zeitgenoſſen ſeine hygieniſchen und verkehrs
politiſchen Projekte kalt. Aber berechtigte
und unberechtigte Vorwürfe gegen ihn kön
nen nicht leugnen, daß er vom alten Paris
mehr gerettet als zerſtört hat, da er den
alten Quartiers zwiſchen den lebhaften
Boulevards wahre Schutzinſel ſchuf und damit
er Paris ſchon vor hundert Jahren zu einer
Weltſtadt emporhob, genialer Vollender
einer Stadtbaukunſt, die ſchon unter Hein
rich N. begann und in einer nie abreißenden
Linie Herrſchergenerationen hindurch weiter
geführt wurde. Der architektoniſch klare,
ſtofflich reich fundierte und innerlich be
teiligte Vortrag. Geheimrat Waetzolds, der
in dem Stadtbild von Paris zu leſen ſchien
wie in einem aufgetanen Antlitz feſſelte
einen großen Zuhörerkreis in der Aulg der

Univerſität. F. SOffiziere für die Luftwaffe
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt

bekannt, daß Bewerbungen für die Offi
zierlaufbahn der Fliegertruppe, Flakartil
lerie, Luftnachrichtentruppe und des In
genieurOffizier-Korps von Abiturienten,
Schülern der 7. und 8. Klaſſe höherer Lehr
anſtalten jederzeit erfolgen können. Die
Bewerbungen ſind unter vier verſchiedenen
Annahmeſtellen an die dem Wohnort des
Bewerbers am nächſten liegende Stelle zu
richten.

Für unſeren Gau kommt in Frage: An
nahmeſtelle 1 für Offizier- Bewerber der
Zuftwaffe BerlinCharlottendurg, Uhland
ſtraße 191. Die nächſte Einſtellung von Offi
zierbewerbern der Luftwaffe findet im
Sommer 1942 ſtatt.

Der Arzl-Gulſchein
Die Reichsärztekammer begrüßt in einer

Bekanntmachung den Entſchluß einer großen
Krankenverſicherung, die eine nachahmens-
werte Neuerung im deutſchen Kranken-
verſicherungsweſen einführt. Danach erhält
jeder Verſicherte, der drei Jahre hinter
einander keine Verſicherungskeiſtung in
Anſpruch genommen hat, alſo berechtigt
wäre, Prämienrückgewähr zu erhalten, im
Sinne der von der Reichsgeſundheits
führung gewieſenen Zielſetzung erſtmalig
einen Gutſchein für eine vorbeugende Unter
ſuchung durch einen Arzt. Dafür wird ein
Betrag von 6 RM. vergütet.



Turnen Sport Spiel 9. März 1942

fehietomeigtergchalt

In der Turnhalle der Napoli in Naumburg
wurde am geſtrigen Sonntag unter der Leitung des
Bannfachwartes Böhme (Naumburg) die Gebiets
meiſterſchaft im Geräteturnen durchgeführt. Jnallen Einzelwettbewerben konnte der hohe Stand
der turneriſchen Ausbildung unſerer Jungen feſt
geſtellt werden, die auch bei dieſen Kämpfen ſich
durch ihren Einſatz beſonders auszeichneten. Als
Gebietsmeiſter der Klaſſe A ging der Bann Halle
(36) (HTSV) mit 1118,5 P. ſiegreich hervor. Jn
der Klaſſe B wurde der Bann Ammendorf (394) mit
952 P. Gebietsmeiſter. Unter den Einzelturnern
ging Röther, Bann Halle (36) mit 188 P. als
Beſter hervor.

Im Geſamt ergaben die Gebietsmeiſterſchaften
im Geräteturnen folgende Ergebniſſe: Mannſchafts
kämpfe Klaſſe A: 1. Gebietsmeiſter Bann Halle (36)
gegen (HTSV) 1118,5 P., 2. Bann Naumburg (203)
gegen (NPEA) 991,5 P., 3. Bann Liebenwerda
(395). Mannſchaftskämpfe Klaſſe B: 1. Gebiets
meiſter Bann Ammendorf (394) 952 P., 2. Bann
Sangerhauſen (397) 951 P., 3. Bann Querfurt
(392) 950,5 P. Der Bann Halle (36) belegte in
dieſer Klaſſe mit 838.5 P. den 8. Platz.

Die beſten Einzelturner: 1. Röther, Bann Halke
(36) HTSV 188 P., 2. Schneider, Bann Lieben
werda (395) 185 P., 3. Schneider, Bann Lieben
werda (395) 181 P., 4. Günther Lehmann Bann
Halle (36) HTSV 178 P. Ferner wurde Hoffmann
vom Bann Halle (36) mit 167,5 P. der achtbeſte
Einzelturner. Mit der Siegerehrung durch den
Bannfachwart fanden die Naumburger Wettkämpfe
im Geräteturnen ihren Abſchluß.

haun 207, Hitterleld, Radballgebtetoueister

Die Jugendradballer des Gebietes Mittelland
ermittelten geſtern in der Turnhalle des Hochſchul
inſtituts für Leibesübungen den Gebietsmeiſter, der
zugleich der Vertreter für die Hallenreichswett
kämpfe der HJ. im April in Stuttgart iſt. Das
ſich ausgezeichnet verſtehende, im Antritt ſtarke und
in der Schußkraft wuchtige Holzweißiger Paar Otto
LangeHorſt Pütter (Bann 301, Bitterfeld Ger
mania Holzweißig) gewann die für die Endſpiele
notwendigen. Ausſcheidungsſpiele hoch überlegen
und ſiegte dann auch mit Sicherheit in den vei
den Endſpielen gegen die Mannſchaften der Banne
Saalkreis 394 Heinz HelmutOtto Finke (Pfeil
Morl) bzw. Wittenberg 356, W. Richter Fr. Rich
ter (Adler Niemegk). Man darf wohl annehmen,
daß das neue Meiſterpaar in Stuttgart gut ab
ſchneiden wird. Starteten um die Radballmeiſter
ſchaft neun Paare, ſo lag für die Meiſterſchaft im
Einerkunſtfahren nur eine Meldung vor. Otto
Lange vom Bann 301, Bitterfeld (Germania Holz
weißig), führte dann ohne Konkurrenz ſein Pro
gramm durch, das in bezug auf Schwierigkeits
der et R Weang erhielt, in der Abwick
Ung der einzelnen „Figuren“ allerdings no iSchliff verdient. g v ne

Radballſpiele: 1. Serie: Niemegk 1.Gann 356) Holzweißig 2. (301) 5:4, Holzweißig g.

Niemegk 3. (356)
e Serienbeſter:

m a r 1. Niemegk 2.orl 2. 1:5, Niemegk 2.Serienbeſter: Niemegk 2. r
Endſpiele: Holzweißig 1. Morl 1. 6:2, Morl 1.

Niemegk. 2. 4:0, Holzweißig 1. Niemegk 2. 6:2. Ge
bietsmeiſter: Holzweißig 1. mit vier Siegen, 2. Morl 1.,
3. Niemegk 2. Gebietsmeiſter im EinerKunſtfahren:
Otto Lange (Bann 301, Bitterfeld, Germania Holzweißig)
mit 180,2 Punkten

Fanal in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen bzw. Gauen.

Pommern: MTV Pommerensdorf LSV Pütnitz 0:9,
Viktorig Kolberg Viktoria Stolp 2:0. Niederſchle
ſien: DSV Schweidnitz Reichsbahn Oels 7:2, Hertha
Breslau Breslau 06 3:1. Sachſen Ordnungspolizei
Chemnitz SC Planitz 2:1, Dresdner SC. Tura-9Leipzig 4:2, VfB Leipzig Chemnitzer BE 1:3, Döbel
ner SC. Rieſager SP 2:1, Fortunga Leipzig Guts
Muts Dresden 7:0. Mitte Wacker Halle VfL Halle
96 1:3, SG 98 Deſſau SpVg. Zeitz 3:2. Nordmark:
Hamburger SV Victoria Hamburg 6:1. Kurheſſen:
Spielverein Kaſſel SC(3 Kaſſel 3:1, Boruſſia Fulda

Kurheſſen Kaſſel 3:3, BC Sport Kaſſel S Peters
berg 6:2. Heſſen Naſſau: FC 98 Hanau SV 05
Wetzlar 11:0, 1860 Hanau Kickers Offenbach 0:4.
Weſtmark: FV Metz Boruſſia Neunkirchen 2:0.
Württemberg: VfB Stuttgart Kickers Stuttgart 1:2.

Oſtmark Wiener Sportklub Poſt Sé Wien 9:0,Wacker Admira 3:2. Sudetenland: NSTG Teplitz
gegen LSV Olmütz 3:3.

Den Räckelamp! geuann VI. 96 alle
HFC Wacker nach einem sportlich hochstehenden Kampf 3 1 geschlagen

Die gegebenen Verhältniſſe bedingten es, daß
von den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichs
klaſſe nur zwei Kämpfe zur Durchführung gelang-
ten. Es ſpielten:

Wacker Halle VfL 96 Halle 1:3 (1:1)
SG 98 Deſſau Spyg. Zeitz 3:2 (3:1)

Die Mannſchaften hatten ſich alſo erwartungs
gemäß bei den durchgeführten Treffen mit den ge
gebenen Verhältniſſen abzufinden. Es verdient be
ſondere Anerkennung. daß dies den Spielern im
halliſchen Kampf vorbildlich gelang. Der Ausgang
dieſes Treffens hat auf die Geſtaltung der Tabelle
vorerſt nur geringen Einfluß. Die halliſchen
Wackeraner behalten mit einem Punktverhältnis
von 19:9 ihren dritten Tabellenplatz, während die
halliſchen 96ziger durch ihren geſtrigen Sieg ihren
vierten Tabellenplatz auf 16:8 verbeſſert haben. Zeitz
und Deſſau haben in der Tabelle die Plätze ge
wechſelt. Wir finden jetzt an 6. Stelle Deſſau mit
12:20 vor Zeitz mit 10:18. Für beide Vereine be
ſteht alſo immer noch die Gefahr des Abſtiegs.

HFC Wacker VfL Halle 96 1:3 (1:1)
Blieb im Vorſpiel der HFC Wacker mit 3:1

über den VfL Halle 96 ſiegreich, ſo hielten ſich die
96er im Rückſpiel ſchadlos; denn ſie ſiegten mit
dem gleichen Ergebnis nach einem erfreulich ritter
lichen und in ſeinem ſportlichen Wert hochſtehen
den Fußballkampfe. Darüber freuten ſich natürlich
die etwa 1500 unentwegt dem Spiele beiwohnen
den Zuſchauer. Die Bodenverhältniſſe waren
ſchwere. Wenn ſich trotzdem beide Mannſchaften in
ein derart lebendiges Spiel vertieften, dann ver

dienen ſie beide höchſtes Lob. Die 96er gewannen,
und zwar verdient! Jn den Auseinanderſetzungen
der zwei verſchiedenen Halbzeiten waren wohl
zuerſt die Wackeraner tonangebend, aber ſie hatten
zuerſt einen bereits in der zweiten Spielminute
von Wieſchollek eingedrückten Torerfolg aufzu
holen ſchwer iſt das, wenn der Gegner bereits
den Vorſprung zu halten bemüht iſt und als
dann ſchließlich nach verſagtem Glück (Heini Hoff
mann, der rechte 96er- Verteidiger rettete zweimal
auf der Torlinie) doch Wacker zum Ausgleich durch
Pabſt kam, war der größte (ſchwierige) Teil der
erſten Halbzeit für die 96er überſtanden und der
Reſt mit dem 1:1 abgeſchloſſen. Jn der zweiten
Halbzeit waren dann die 96er leichtfüßiger,
ſchneller alſo am Ball, und als nach wiederum
zwei Minuten Spielzeit Horſt Hoffmanns beſonne
ner Schuß das 2:1 ergab, war Wacker angeſchlagen.
Das ging aus der Umſtellung hervor, die mit
Neubert im Angriff nicht beſſer, eher lockerer
wurde. Der 96er-Mittelläufer Krampe, wohl der
beſte Spieler des Feldes, fand alſo immer wieder
Gelegenheit, das Spiel der 96er in Wackers Spiel
hälfte zu verlegen, wobei er in Werkmeiſter als
dem Mittler zwiſchen Abwehr und Angriff, einen
ſtarken Helfer fand. Als Hoffmann ſchließlich nach
Kombination das 3:1 ſchoß, war Wackers
Niederlage beſiegelt. Daran konnte denn auch ein
energiſcher Endſpurt der Blauweißen nichts mehr
ändern. Den Verlierern fehlten Läufer, wie Kanitz
und Pabfſt es in den letzten Erfolgsſpielen waren.
Die Spieler von VfL 96 hatten anläßlich des
Heldentodes ihres Kameraden Rudolf Sube Trauer
flor angelegt.

V tzitterleld iegreich
Union Sandersdorf 2:1 (1:1) geſchlagen

Noch ſchwächer als in der Bereichsklaſſe war
das Spielgeſchehen im Sportgau. Lediglich das
Treffen VfL Bitterfeld Union Sandersdorf
wurde durchgeführt. Die Platzverhältniſſe brachten
es mit ſich, daß techniſche Feinheiten in dieſem
Kampf von beiden Mannſchaften nicht gezeigt
werden konnten. Der Kampfgeiſt und der Wille
zum Sieg gaben daher dem Spiel ſeine Note. Der
Kampf ſelbſt verlief völlig ausgeglichen. ſo daß
man den Sieg der Bitterfelder als glücklich be
zeichnen muß. Den Führungstreffer für Bitter
feld erzielte der Rechtsaußen Pierſchott auf eine
Flanke von links, die er aus der Luft annahm und
unhaltbar verwandelte. Fünf Minuten ſpäter war
der Rechtsaußen der Sandersdorfer Pannek auf
eine Flanke von links erfolgreich. Beide Vereine
hatten bis zum Platzwechſel noch Erfolgschancen,
die ſie aber nicht ausnützten. Die zweite Halb
zeit begann mit einer leichten Ueberlegenheit der
Sandersdorfer. Die aufmerkſame Bitterfelder
Verteidigung verhinderte aber Erfolge. Eine Ver
letzung des Bitterfelder Mittelläufers Conrad
zwang zur Umſtellung, die ſich als recht glücklich
exwies. Pierſchott und Conrad wechſelten die
Plätze. Zehn Minuten vor Schluß erzielten die
Platzbeſitzer durch Reiniſch den Siegestreffer und
wechſelten dadurch vom neunten Tabellenplatz, den
nun Sandersdorf einnimmt, auf den achten.

—S T

Nur zwei Spiele im Sportbezirk
Von den im Sportbezirk angeſetzten Fußball

meiſterſchaftsſpielen fielen die meiſten aus. Es
kamen lediglich in Klaſſe K der Staffel Halle gegen
Saalkreis zwei Spiele mit folgenden Ergebniſſen
zur Durchführung:

Poſt SV SV Lettin 4:2 (2:2)
BSG Siebel FC Ammendorf 1:2 (0:1)

PoſtSV ſtellte ſich durch dieſen Sieg klar auf
den zweiten Tabellenplatz hinter VfB Schkeuditz.
Ein Spieler von SV Lettin wurde am Schluß noch
tätlich gegen den Schiedsrichter. BSG Siebel hätte
gegen FC Ammendorf gewinnen können, denn
Ammendorf hatte nur neun Spieler zur Stelle, die
aber dennoch recht tapfer und gut ſpielten. Jm
Handball ſind die angeſetzten Spiele im Sport
bezirk ausgefallen.

Duesdöner C hann wieder holen

Die Lage in Sachſen iſt mit einem Schlage
wieder zugunſten des Dresdner Sportelubs gewen

nungspolizei Chemnitz durch ihren 2:1Sieg über
den SC Planitz wertvolle -Schrittmacherdienſte ge
leiſtet. Wohl waren die Planitzer, ſelbſt als der
gute Stürmer Vogtmann verletzt ausſcheiden
mußten, drückend überlegen, aber die Ordnungas-
hüter ließen ſich nicht mehr überraſchen. Willi-
mowski hatte vor der Pauſe noch einen Elfmeter
ball vergeben. Der Dresdner SC hatte es gegen
Tura Leipzig ſchwerer, als es das 4:2 (2:2)-Ergeb
nis vermuten läßt. Der Erfolg iſt in erſter Linie
den ſicheren Verteidigern Hempel-Kreiſch zu dan
ken. Schön und Schade waren die treibenden Kräfte
im Angriff und teilten ſich mit Machate und Mi-
kolie in die Tore. Bei den Leipzigern kamen beide
Tore auf das Konto von Carolin. Der Tabellen-
ſtand: 1. Dresdner SC 28:4, 2. Planitzer SC
25:5, Chemnitzer BC 22:10. 4. Ordnungspolizei
Chemnitz 20:10 Punkten.

U den Teehauuuerpolea!
Die Spiele um den Tſchammerpokal nahmen geſtern

in unſerem Sportgau nur mit zwei Treffen ihren
Fortgang, da die übrigen angeſetzten Treffen aus
fielen. Die halliſchen Sportfreunde erwieſen ſich
gegen den TuR Weißenfels als der erwartet ſtarke
Gegner. Sie ſiegten 9:2 (4:2). Für die Erfolge
zeichneten Eckert (4), Metzner (3) und Jeskulke (2)
verantwortlich. Jn Jaucha gewannen die Merſe
burger Preußen gegen TSV Jaucha 5:2 (4:1).
Das Spiel wurde zwar wegen einer Tätlichkeit
eines Jauchaer Spielers gegen den Schiedsrichter
vorzeitig abgebrochen, doch dürfte der Kampf für
Merſeburg gewertet werden.

e e e e50 96 Halle gewinnt in Leipzig
Bei den Waldlaufſtaffeln des Sportbezirkes

Leipziger Schlachtfeld war diesmal der Luftwaffen
SV Halle bei den Männern und der SV 98 Halle
bei der Jugend mit je einer Mannſchaft vertreten.
Trotz ſchwieriger Bodenverhältniſſe gab es überall
recht intereſſante Kämpfe, bei denen ſich die halli
ſchen Mannſchaften recht erfolgreich behaupten
konnten. Bei den Männern über 600 Meter, 900
Meter und 1200 Meter wurde Luftwaffen-SV mit
Obergefr. Görner, Gefr. Brinkmann und Uffz.
Hulſter Dritter mit 9:13 Min. hinter TV Connewitz
9:02 Min. und Ordnungspolizei Leipzig 9:05 Min.
und konnten hierbei die ſtarken Mannſchaften von
Wacker, 1867 und Marathon Leipzig auf die näch
ſten Plätze verweiſen. Bei der Hitler Jugend be
hauptete ſich der SV 98 Halle mit Buürgemeiſter
(Fähnlein 36/36), Schröder (19/36), Zipfel (18/36)
Gerboth (Fähnlein 12/36) und Rejall (17/36) recht
ſicher mit 16:35. Min, 2. VfL Markranſtädt 16:37
Min. 3. ATV Dölitz 16:37 Min. 4. SC Wacker

Sache hohen
Fünf Titel der h

konnten in Leipzig vergeben werden, in drei Ge
wichtsklaſſen, im Fliegen, Feder und Weltergewicht, werden die Meiſter erſt ſpäter bei einer Verr
anſtaltung in Chemnitz ermittelt, für die der Zeit
punkt noch beſtimmt wird. Bemerkenswert, daß drei
der fünf ausgetragenen Meiſterſchaftsbewerbe vor
zeitig endeten. Die Ergebniſſe: Bantam: Zierold
(Chemnitz) beſiegt Georgi (Leipzig) 3. Rd. k. o.
Leicht: Doetſch (Leipzig) beſiegt Steinmetz (Dres
den) n. P., Mittel: Wagner (Plauen) beſiegt
Maebert (Pirna) n. P., Halbſchwer: Schneider
(Pirna) beſiegt Henſchel (Leipzig) 2. Rd. durch Auf
gabe wegen Augenbrauenverletzung, Schwer:
Hauer (Leipzig) beſiegt Eckmüller (Rieſa) 2. Rd,
durch Aufgabe.

Bayeriſche Oſtmark gewann Turnkampf. Der
Sportgau Bayeriſche Oſtmark führte in Bayreut
einen Gauvergleichskampf im Turnen gegen Main
franken durch. Die Bayeriſche Oſtmark ſiegte mit
691,1:6335 Punkten und ſtellte auch in Laumer
(Straubing) den beſten Einzelturner,

Sport der Mitleriagend
Bei den in vier Gruppen veranſtalteten Mann

ſchaftsturnieren auf Florett ſiegte in Berlin das
Gebiet Sachſen mit drei

mit 1/23 und Nordſee mit 0/21. Jn Düſſeldorf
war das Gebiet Ruhr Niederrhein mit dem knap
pen Vorſprung mit 1/16 und 111 Treffern gegen
das Gebiet Düſſeldorf mit 1/16 und 122 Treffern
ſowie dem Gebiet Hamburg mit 1/16 und 125 er
haltenen Treffern ſiegreich.
ſtellte in Nürnberg nicht nur die beſte Mannſchaft,
ſondern mit Kugler (11 S.) zugleich den erfolg
reichſten Einzelſieger. Der Schlußſtand lautet:
1. Franken 3/29, 2. Oberdonau 2/24, 3. Weſtmark
1/24, 4. Bayriſche Oſtmark 0717.

Lazeh „ohne“ (gequer

Dem Kampf der Berufsboxer für unſere Sol
daten in München wohnten rund 4000 Feldgraue
bei. Das Haupttreffen im Schwergewicht zwiſchen
dem früheren Deutſchen Meiſter Heinz Lazek
(Wien) und Heinz Thies (Ludwigshafen) war nur
von kurzer Dauer. Schon in der zweiten Runde
machte ein linker Schwinger des Wieners dem
ungleichen Treffen ein Ende.
Kämpfe im Leichtgewicht gingen ſämtlich über die
angeſetzten Runden. Verdiente Punktſieger wur
den Karl Beck (Düſſeldorf) über Willi Seisler
(Berlin), Groetzſch (Wien) über Riethdorf (Berlin)
und Richard Stegemann (Berlin) über ſeinen
engeren Landsmann Fritz Reppel, der für den
nicht abkömmlichen Meiſter Karl Blaho (Wien)
eingeſprungen war.

Ju wenigen Zeilen

Neue Beftleiſtung des SV Poſeidon Leipzig.
Der SV Poſeidon Leipzig hat in der Dreibeſten
liſte der Winterkampfzeit über 102100-Meter-Bruſt
mit 14:39,4 Min. eine neue Beſtzeit erzielt.

Remo Deagpoli gefallen. Der junge Wiener
Schwimmer Remo Deapoli iſt an der Oſtfront für
Führer, Volk und Vaterland gefallen. Deapoli war
ein hoffnungsvoller Nachwuchs aus der
Garde des Wiener Schwimmſports.

Tennisländerkämpfe. in Rom und Genug. Der
italieniſche Tennisverband hat jetzt die Tennis-
länderkämpfe gegen Deutſchland endgültig vergeben,
Die Männer führen ihr Ländertreffen vom 5. bis
zum 7. Juni in Rom durch, die Frauen ſtehen
ſich vom 13. bis zum 15. Juni in Genug gegen
über. Vom 20. bis zum 22. Juni empfangen die
Jtaliener dann in Turin die Ungarn.

Jtaliens Hockeyprogramm. Die
Landhockeyſpieler planen für die Monate April
und Mai drei Länderkämpfe. Jm April ſoll gegen
Kroatien, im Mai
geſpielt werden.

Zamorag ſpaniſcher Nativnaltrainer. Spaniens
volkstümlichſter Fußballſpieler aller Zeiten, der
frühere Torhüter Ricardo Zamora, hat einen
ehrenvollen Auftrag erhalten. Er wurde zum
Trainer der neuen ſpaniſchen Nationalmannſchaft
ernannt. Zamora hat ſich bereits nach Sevilla be
geben, wo er die zum Länderſpiel gegen Frank
reich am 15. März aufgerufenen Spieler bekreuen

Länderſpiel: Frankreich Schweiz 2:0. det worden. Dem Titelverteidiger hat die Ord- Leipzig 16:45 Min. wird.

CT. Schauburg. Ab morgen Fahrt und Deutsche Wochenschau. Schwimmen für Anfänger und Fort-THEATER Dienstag: „Das Iustige Kleeblatt Jugendliche über 14 Jahre haben gesehrittene; Sonnabend 19 20 Vhr,
(Gasthaus Zur treuen Liebe). Ein Zutritt. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vorbereitung und Abnahme für das

Stadttheater. Heute, Montag, 191 lachender Film voll echten Humors Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Sportabzeichen.
von G. Verdi.

stellung
Marguerite 3.
Schwielert.

Mittwoch.
stellung

Lortzing.

bis 22 Uhr, Ein Maskenball. Oper

Dienstag, 19 bis 21.30 Uhr, 22. Vor- 3 Paulsen, Hugo Fischer-Köppe, Juppr n en er Hussels. „Heilkräuter ein wert-ustspiel von Fritz volles Volksgut.“ Kulturſlm. Die

19 bis 21.45 Uhr, 12. Vor
Mittwoch Stammkarten.

Der Waffenschmied.

und ansteckender Fröhlichkeit, mit
Ines von Taube, Paul Heidemann,
Oskar Sabo, Paul Henckels, Harald

neue Woche
zugelassen!
Vorverkauf tà

Jugendliche
7.20 Uhr.

Uhr.

Für
2.20, 4.40,

glich 11 bis 12

Rili im Ritterhaus. „Alarmstufe
V. der neue Bavaria- Großfilm mit

Oper von A

LICHTSPIEL-THEATER Heli Finkenzeller. Ernst v. Klip
stein. Ein spannender Krimina

Humors jagen
köstlichen Film.
Weichsel.“

4.40, 7.40 Uhr.
11 bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz.
Erfolgl 2. Woche! Heinz Rühmann Abenteuer auf dem Münchener Ok-
in einem Lustspiel von geradezu toberfest und der heldenmätige
umwerfender Komik: „Quax, der Einsatz der Feuerschutzpolizei bei
Bruchpilot.“ Es wird durchgelacht, einem Großfeuer das sind die
gründüch, aus vollem Halse. Höhepunkte dieses interessantenSituationskomik, die unwiderstehlichſ Films Hierzu: Kulturfilm Wo
das Zwerchfell reizt. Kapriolen des chenschau, Täglich 2.30, 4.50, 7 40
Uebermutes, Purzelbäaume Köstlichen Ohr Jugendliche unter 18 Jahren

einander in diesem

Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.00,

Vorverkauf täglich

film eine konfliktreiche Eiebes-
geschichte ein überraschendesEin gewaltiger

nicht zugelassen

Kulturfilm: „Die 7 7Kingtheater, Waisenhausring 8.
„„Kleine Mädchen große Sorgen“,
ein Terra- Lustspiel mit Hannelore
Schroth, Geraldine Katt, Fritz Ode-

W mar, H. Braun, Carsta Löck. H.n e Brausewetter. Hierzu: Die neueS C. Große Ulrichstr. s5l. Zweite Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,v Woche! Ein entzückendes Lustspiel Zu Uhr. Jugendlehe unter
rings um die Ehe in deutscher 18 Jahren nieht gelassen

2 Sprache, bei dem das Lachen undS wunzeln aber Kein Ende nimmt fffa-Theater, Site Promenade
3 ir zwet Ein bilm von We el „„lusion“. Ein Tour-Des netten Menechen. mit netten Men- ſansky Fihm der Vla mit Brigitted schen und für nette Menschen In Horney, Johannes TIeesters, Nicolaten Hauptrollen die beiden be-] ſolin u. a. Diese neue Ufa- Schöpfung

I en e nordischen Künstler Jene jet eine der interessantesten GesellAernagen e a T türe, Faserwall. „Eisen Sehaftskomödien des Fims. Inr
und Edelweiß.“ Kulturßilm.
neuekheuma Gicht

euralgien 4.40. 7.30 Uhr.
11 bis 12 Uhr.

Wochenschau.
liche nicht zugelassent Täglich 2.20,

Vorverkauf täglich

Die Temperament entzückt, ihre Ieiter-
keit reißt mit und im letzten zeigt
sich, wie durchaus ernstgemeint auch

ein Lustspiel sein kann. Täglich

Jugendliche

Errältungs
Krankheiten

e

Die
Waterloo““).

4.40, 7.30 Uhr.
ab 1 Uhr.

CT. Schauburg. Heute letzter Tag!
Rothsehſids

Ein Ufa-Großſilm von Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
stärkster Eindringlichkeit mit Carl J
Kuhlmann, Herbert Hübner, Albert Spitzenfilm der Tobis: „Mein Leben
Florath. Hans Stiebner, Walter für Irland.“ Das heroische und tra-
Franck. Waldemar Leitgeh, Hans gische Schicksal des von brutaler
Leibelt. Hilde Weißner, Cisela Ublen.
Jugendliche zugelassen. Täglich 2.00,

Vorverkauf täglich

2.00, 4.45, 7.30 Ohr Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

Aktien uaf
Nur noch beute und morgen! Ein

britischer Machtpolitik geknechteten
irischen Volkes mit Anna Damann.

Troli, Magdeburger Straße 20. straße 26.
Hans Albers in „Carl Peters“, einer
der gröhten Filme des Jahres. Ein
Werk, das in einer dramatisch be-
Wwegten Geschehnisfolge das Kämpke-
rische Leben und die gefahrvollen

Abenteuer des Gründers von Deutsch-
Ostafrika nachzeichnet. Die neue
Wochenschau. Jugendliche haben
Zutritt. Anfangszeiten: 5 u. 7.30 Uhr.

burg.

21 Uhr, für
19.30--21 Uhr.

stunden möglich.

Fechten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten-

Jiu-Jitsu: Dienstag, 20--21 Uhr, Moritz-

Boxen (Moritzburg): Montag, 19.30 bis
Anfänger;
für Fortgeschrittene;

Donnerstag, 19.30--21 Uhr
fänger und Fartgeschrittene.

Anmeldungen zu allen Kursen jeder-
zeit bei den Lehrern in d. Uebungs-

Ab morgen Dlensſa9

Die große Wiederaufführungl
Ein lachender Film voll echten
Humors und echter Fröhlichkeit!

Dienstag,

für An-

7 en aglich 5 74 Jzugelassen! Täglich 5.00 u. 7.40 Uhr. Pernrat 158

To-Bü, Ammendorf. Ab heute!
Die Köstliche Filmkomödie deran „Der Sündenbock“. In den SIFLLENANGESOTE G S 5
Iauptrollen: Norbert Rohringer, e n s rHilde Körber, Fritz Odemar, Ellen Kinder I. Zu Verl. Hausgehiltin e

Bang, Ernst Waldow u. v. a. Kultur- kür I. 4. 42 gesueht kür Hauehalt A. Sfüm: Der Jockey. Jugendliche mit 4jährig. Mädchen. R. Heinze, (Gast zur treuen Pebe)
Leipzig C. 1, Wintergartenstr. 15 III

Könnern. Für
WochePARTEIAMTIICHES

Wiehtige Dienstbesprechung sämtlicher
(Donnerstag,

Sonnabend) suchen wir

einen Tag in der teuer, Glück und Liebe
Freitag oder Ines von Taube Paul Heide-zur Bedie- wann Oskar Sabo Paul

Ein heiteres Volksstück von Aben-

Henckels Harald Paulsen Hugo
Fischer-Köppe Jupp Hussels

Die Jugend hat Zutritt!

erbittet Frau
Domäne
Klostermansfeld.

KRAFT DURCH FREUDE

Ortsgruppen- Filmstellenleiter und nung unserer Kunden eine zuverläs-
Ortsgruppen Bildstellenleiter am sige Frau. Angebote an Lesezirkel
Mittwoch. dem 11. März. 20 Uhr, Daheim, Halle, Berliner Straße 28.
im Stadtschützenhaus. Jede Orts- w 7 cgruppe muß unbedingt vertreten Zum I. April Hausmädchen für
sein. größeren Gutshaushalt gesucht.Zeugnis, Gehaltsforderung und Bild

Klostermansfeld,

Täglich: 2.20, 4.40, 7.20 Uhr.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

Wüstenhagen,
Station

Sportprogramm für die Woche
vom 8. bis 14. März 1942 Aufwartung für 3 Vormittage

wöchentlich gesucht. Frau Rammelt,

Vereine 7
Am Galgenberge

der Moritzburg, fallen vorerst wegen
Heizungsschwierigkeiten aus. Stenotypistinnen.

Eislauf (Eisbahn, Ziegelwiese): Don- Gie Wert
nerstag, 16--17 Uhr. für Anfänger;
sonnabend, 16--17 UVhr, für Fort mit Lebenslaut,
geschrittene; Sonntag 10-—-12 Uhr, für
Kunstlauf.

Reichssportabzeichenkursus: Montag, Südstraße 45. II
19.30-—-21 Uhr. Moritzhburg.

Rollschuhblaufen källt noch aus. Für unsere Werke im Salzgitter- Neue Rufnummern
Alle anderen Kurse, außer denen in gebiet (Nahe Harz) suchen wir

einige Sekretärinnen, Kontoristinnen,

auf eine aussichtsreiche
Stellung legen, senden Bewerbungen

Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Angabe des frühesren

298 4 nd 298 45Bewerberinnen,

Ponnerstag 17— 18 Uhr. 18 19 Uhr
Schwimmen, Stadtbad: Dienstag, 20 zu kaufen gesucht.

Leni Deltgen, Eugen Klöpfer, Paul
Wegener. Ferner „„Schlachtsechifte in

bis 21 Uhr, Rettungsschwimmen und Angebote Ra 153
Vorbereitung für das Reichssport-] MNZ, Rannische
abzeichen; Donnerstag, 20—21 Uhr, Straße

Legehühner, 10 St. Kaufe trag. Ziege
Angebote
MNZ,

Straße

Lest die MNZ

9 S Antrittstages sowie der Gehatls- WGymnastik und Spiele: ontag. 20 Bis forderung an die Reichswerke G. M O LLER
n e e r erghan gnd Bisennaften FAtiRRADER ONSr. oritzbure. Donnerstag Fflermann Géring“, Personalaptei- Modeß de M
15. 30-16. 30 l hr. Landwehrstr. lung, Dräütte über Braunschweig. 2AD O UND zuSeH&öR
Freitag, 20--21 Uhr. Moritzburg. S O. -Spitt WarKinderturnen (kostenlos) Moritzhburg: TIERMARKT
Montag 17--18 Uhr. 18--19 Uhr; 2 Leipziger StraheDienstag 17--18 Uhr. 18--19 Uhr; MörrerntHaus

Ra 161
Rannische

auf 263 23

fächſiſchen Boxmeiſterſchaften

ſowie in
Friedlein (Kronach) die erfolgreichſte Einzelturgerin

Mannſchaftsſiegen und
28 Einzelſiegen vor Sudetenland mit 2/24, Berlin

Das Gebiet Franken

Die übrigen drei

jungen

italieniſchen

gegen Ungarn und die Schwei
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